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 Aus der
Kreisstadt

Donnerstag, 28. Februar 2019 16G NORDHORN

NORDHORN Am Freitag,
1. März, um 15 Uhr, sind
Freunde der „Plattproater“
wieder zu einem geselligen
Nachmittag im Mehrgene-
rationenhaus des Roten
Kreuzes an der Schulstraße
19 eingeladen.

Gesellige Runde
der „Plattproater“

NORDHORN Mit eine Ände-
rung ihres Flächennutzungs-
plans will die Stadt die recht-
liche Grundlage für neue
Wohnbauflächen im Bereich
Oorde/Südufer schaffen. Da-
zu hatte der Verwaltungsaus-
schuss bereits am 15. Novem-
ber 2017 die Einleitung der
100. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes und die Auf-
stellung eines Bebauungspla-
nes 221 „Oorde Südufer“ be-
schlossen. Ziel ist, in der Oor-
de langfristig in mehreren
Abschnitten bis zu 300 neue
Bauplätze zu schaffen.

Die Änderung des Flächen-
nutzungsplans ist die erste
Stufe für diese Bauleitpla-

nung. Dafür liegt nun ein
Planentwurf vor – und wurde
im Stadtentwicklungsaus-
schuss des Rates einstimmig
beschlossen. Damit folgt der
Stadtentwicklungsausschuss
der Empfehlung der Verwal-
tung, sich über Bedenken der
Bundesnetzagentur gegen
diese Planung hinwegzuset-
zen.

Wie andere „Träger öffent-
licher Belange“ hatte auch
die Bundesnetzagentur im
Rahmen der frühzeitigen Be-
teiligung eine Stellungnah-
me zu den Planabsichten der
Stadt abgegeben. Darin wi-
derspricht die Bundesnetz-
agentur dem Entwurf der
100. Änderung des Flächen-
nutzungsplans. Begründung:
Im Geltungsbereich der Flä-
chennutzungsplanänderung
und auch des daraus abzulei-
tenden Bebauungsplans 221
liegt der Vorschlagstrassen-
korridor des Netzbetreibers
Amprion für die Höchstspan-
nungsleitung Emden Ost –
Osterath.

Auch wenn Amprion in-
zwischen auf Anweisung der
Bundesnetzagentur noch an-
dere Korridorvarianten
prüft, sieht die Bundesnetz-
agentur sich zu dem Hinweis

veranlasst, dass der Vor-
schlagstrassenkorridor
„nach derzeitigem Verfah-
rensstand“ unter anderem im
räumlichen Geltungsbereich
des Bebauungsplans Nr. 221
sowie der 100. Änderung des
Flächennutzungsplans der
Stadt Nordhorn verläuft. Die
Stadt wird daher aufgefor-
dert, „das Vorhaben A-Nord

bei der Aufstellung des Be-
bauungsplans Nr. 221 sowie
der 100. Änderung des Flä-
chennutzungsplans zu be-
rücksichtigen“. Eine ab-
schließende Beurteilung der
zu bewältigenden Nutzungs-
konflikte sei „seitens der
Bundesnetzagentur zum der-
zeitigen Verfahrensstand lei-
der nicht möglich“.

Die Stadt Nordhorn hatte
sich bekanntlich seit Be-
kanntwerden der Amprion-
Planungen gegen die Idee ge-
wandt, diesen Vorschlags-
trassenkorridor eng am östli-
chen Nordhorner Stadtrand
entlang zu führen. Dies hatte
sie auch im Rahmen der Be-
hördenbeteiligung als Stel-
lungnahme in das formale
Bundesfachplanungsverfah-
ren eingebracht. Schon da-
mals hatte die Stadt darauf
hingewiesen, dass der von
Amprion vorgeschlagene
Trassenkorridor die Stadt
massiv in ihrer Entwick-
lungsmöglichkeit beschnei-
det und anlaufende Planun-
gen für neue Wohnbauflä-
chen behindert.

Im Stadtentwicklungsaus-
schuss machte Stadtbaurat
Thimo Weitemeier jetzt noch
einmal deutlich, dass Nord-
horn die zusätzlichen Wohn-
flächen dringend braucht.
Nordhorn gehöre zu den
Kommunen in Deutschland,
denen für die Zukunft eine
Zunahme der Wohnbevölke-
rung prognostiziert wird.
Laut Wohnraumversor-
gungskonzept des Landkrei-
ses gebe es in Nordhorn bis
zum Jahr 2030 einen Bedarf

von 2740 zusätzlichen Woh-
nungen.

Die Amprion-Planungen
hingegen seien noch nicht
konkretisiert. Die „Bewer-
tung des Vorzugskorridors
und der ernsthaft in Betracht
kommenden Alternativen“
seien noch nicht abgeschlos-
sen. Insofern liege „eine hin-
reichende Verfestigung der
Planungsabsichten, die der
Änderung des Flächennut-
zungsplans entgegensteht“,
bisher noch gar nicht vor.

Das heißt: Die Stadt plant
zügig weiter, während Am-
prion noch gar nicht sagen
kann, ob ihr Trassenvor-
schlag durch die Oorde am
Ende tatsächlich von der
Bundesnetzagentur akzep-
tiert wird. Am Ende wird es
auf die Frage hinauslaufen:
Was war zuerst da? Die Am-
prion-Trassenpläne oder die
für das neue Wohngebiet?
Die Stadt sieht offenbar gute
Chancen, diesen Wettlauf zu
gewinnen. Dieser Einschät-
zung schloss der Ausschuss
sich an. Einstimmig winkte
er den Entwurfsbeschluss für
die Änderung des Flächen-
nutzungsplans durch. Nächs-
ter Schritt wird der Beschluss
dieses Entwurfs im Rat sein.

Amprion-Trasse Gefahr für Wohnbaupläne?
Nordhorn will in der Oorde Fakten schaffen – trotz der Diskussion um Korridor für „Stromautobahn“

Die Suche nach einem
„Vorschlagskorridor“ für
die geplante „Stromauto-
bahn A-Nord“ überschat-
tet die Planung neuer
Wohnbauflächen in der
Oorde. Die Stadt will of-
fenbar Fakten schaffen
und treibt die Planung vo-
ran – trotz Einwänden der
Bundesnetzagentur ge-
gen den Planentwurf.

Von Rolf Masselink
Den Widerstand der Stadt Nordhorn gegen den Trassen-
vorschlagskorridor von „Amprion“ durch das Nordhorner
Stadtgebiet hatten Bürgermeister Thomas Berling (Mitte)
und Stadtbaurat Thimo Weitemeier (rechts) am 29. Mai 2018
bei der Antragskonferenz für A-Nord in der Stadthalle Ahaus
deutlich gemacht. Dort übergaben sie dem Leiter des Verfah-
rens bei der Bundesnetzagentur, Referatsleiter Dr. Bodo
Herrmann (links), eine umfassende Stellungnahme der Stadt
zu den Planungen für die „Stromautobahn“. Archiv-Foto: Konjer

NORDHORN Am Dienstag
ist gegen 13 Uhr auf der
Veldhauser Straße ein Auto
durch einen landwirt-
schaftlichen Zug, beste-
hend aus einem Traktor
und einer mobilen Sieban-
lage, beschädigt worden.
Das Gespann war auf der
Veldhauser Straße in Rich-
tung Neuenhauser Straße
unterwegs. Während der
unbekannte Fahrer in die
Neuenhauser Straße ab-
bog, touchierte die ange-
hängte Siebanlage ein Au-
to, das sich zeitgleich auf
der rechten Fahrspur be-
fand. Der unbekannte Ver-
ursacher entfernte sich von
der Unfallstelle. Zeugen
werden gebeten, sich bei
der Polizei, Telefon 05921
3090, zu melden.

Polizeibericht

Auto durch Traktor
beschädigt

NORDHORN/MÜNSTER
Das Universitätsklinikum
Münster (UKM) und der Ver-
ein Gesundheitsregion Eure-
gio ziehen zur Stärkung der
regionalen Gesundheitskom-
petenz künftig an einem
Strang: Das UKM tritt dem
grenzüberschreitend agie-
renden Gesundheitsnetz-
werk als Neumitglied bei.
„Unsere regionale Gesund-
heitswirtschaft mit ihren
kompetenten Leistungsan-
bietern und hervorragenden
Strukturen bietet ideale Rah-
menbedingungen für Spit-
zenmedizin“, sagt dazu der
Vorsitzende der Gesund-
heitsregion Euregio, Dr. med.
Arno Schumacher: „In unse-
rer Gesundheitsregion Eure-
gio leben in Teilen Nieder-
sachsens, Nordrhein-Westfa-

lens und den Niederlanden
3,4 Millionen Menschen in
129 Städten und Kommu-
nen.“ Für das stark wachsen-
de grenzüberschreitende Ge-
sundheitsnetzwerk begeis-

terten sich mittlerweile rund
160 Mitglieder von der Graf-
schaft über die Region Twen-
te bis ins Münsterland.

Thomas Nerlinger, Ge-
schäftsführer, Vorstand und

Projektleiter der Gesund-
heitsregion Euregio, meint:
„Damit stärken wir die enge
Zusammenarbeit mit unse-
ren Mitgliedskrankenhäu-
sern Euregio-Klinik in Nord-
horn, St. Bonifatius-Hospital-
gesellschaft in Lingen und
Ludmillenstift in Meppen,
die zugleich akademische
Lehrkrankenhäuser des
UKM sind. Unser Mitglied
Niels-Stensen-Kliniken in
Osnabrück verbindet in For-
schung und Lehre eine lang-
jährige Zusammenarbeit mit
dem UKM und der Westfäli-
schen-Wilhelms-Universität
Münster.“ Der Verein Ge-
sundheitsregion hat in den
letzten fünf Jahren mehr als
15 Millionen Euro Drittmittel
für Projekte eingeworben, be-
richtet Nerlinger.

„Das UKM ist eine der leis-
tungsstärksten Universitäts-
kliniken in Nordrhein-West-
falen. Die grenzüberschrei-
tende Vernetzung ist für das
UKM daher sehr bedeutsam“,
betont Prof. Dr. Dr. Robert
Nitsch, Ärztlicher Direktor
und Vorstandsvorsitzender
des UKM. Der Beitritt in die
Gesundheitsregion sei ein
wichtiger Schritt, Hochleis-
tungsmedizin in der Region
bedarfsgerecht nutzbar zu
machen und langfristig ein
innovatives internationales
Netzwerk zu unterstützen.
Das UKM und die Gesund-
heitsregion arbeiten nach
Darstellung von Nerlinger
und Nitsch aktuell an mehre-
ren Innovationsfondsanträ-
gen im Bereich Neue Versor-
gungsformen, die in den

nächsten Monaten beim ge-
meinsamen Bundesaus-
schuss eingereicht werden
sollen. Dazu zählt ein Projekt
im Erkrankungsgebiet Dia-
betes mellitus unter Beteili-
gung der Medizinischen Kli-
nik B für Gastroenterologie
und Hepatologie.

In einem weiteren Projekt
soll die Palliativversorgung
im ländlichen Raum verbes-
sert werden. Das Ziel sei die
Verbesserung der Lebens-
qualität dieser Patienten und
ihrer Familien, die mit Pro-
blemen konfrontiert sind, die
mit einer lebensbedrohli-
chen Erkrankung einherge-
hen.

Weitere Informationen gibt
es im Internet auf www.ge-
sundheitsregion-euregio.eu,

Spitzenmedizin soll für die Region nutzbar werden
Uniklinik Münster ist Neumitglied der grenzüberschreitenden Gesundheitsregion Euregio / Netzwerk hat rund 160 Mitglieder

Der Vorsitzende der Gesundheitsregion Euregio, Dr. med. Ar-
no Schumacher (links), und Thomas Nerlinger, Geschäftsfüh-
rer, Vorstand und Projektleiter der Gesundheitsregion Eure-
gio, freuen sich über das neue Mitglied in Münster. Foto: Frieling

NORDHORN Auf dem
Grundstück des ehemaligen
Fernmeldebaubezirks an der
Neuenhauser Straße geht der
Bau von 40 Wohnungen vo-
ran. Das erste Mehrfamilien-
haus steht vor der Vollen-
dung. Die formale Umwand-
lung des Areals in Wohnbau-
land wurde jetzt im Stadtent-
wicklungsausschuss des Ra-
tes durchgewinkt.

Das knapp 4700 Quadrat-
meter große Grundstück war
einst Betriebsfläche der da-
maligen Bundespost. Nach
Auflösung der Einrichtung
hatte die Firma „Bose“ das
Betriebsgebäude genutzt,
den Standort aber 2014 ge-

schlossen. 2016 erwarb der
Immobilienträger „Solides“
das Grundstück. Hinter „Soli-
des“ stehen die Limburg-Im-
mobiliengruppe und das
Bauunternehmen Veenhuis.
Sie wollen dort bis Ende 2020
vier Gebäude mit zusammen
40 Wohneinheiten errichten.

Dazu hat die Stadt den Be-
bauungsplan 206 „Neuen-
hauser Straße/Am Fernmel-
deamt“ aufgestellt. Er wan-
delt das Areal formal in
Wohnbauland um. Einstim-
mig hat der Ausschuss jetzt
empfohlen, diese Bauleitpla-
nung im Rat mit dem Sat-
zungsbeschluss abzuschlie-
ßen.  rm

Erste Wohnungen auf
früherem Fernmeldeareal

Ausschuss hakt Bebauungsplan ab

Vor der Fertigstellung steht das erste von vier geplanten Mehrfamilienhäusern auf dem Grundstück des ehemaligen Fern-
meldebaubezirks an der Neuenhauser Straße (zuletzt Firma Bose). Foto: Masselink

NORDHORN Der Nordhor-
ner Verein „Nkwadaa fie –
Ein Haus für Kinder in Gha-
na“ startet eine Sonderspen-
denaktion für ein Kinderdorf
für bedürftige Kinder sowie
eine Grundschule inklusive
Kindergarten und -krippe.

Nachdem Regen, Matsch
und Schwerlastverkehr eine
Straße mittlerweile völlig un-
befahrbar gemacht haben,
kann mit dem Pritschenwa-
gen der Wocheneinkauf für
das Kinderdorf nicht mehr

gemacht und auch das nächs-
te Krankenhaus nicht mehr
erreicht werden.

Dem Kinderdorf fehlt nun
ein robuster Geländewagen,
der neben den Krankentrans-
porten auch die Versorgung
des Kinderdorfes mit Lebens-
mitteln und Trinkwasser so-
wie den Transport der aus-
wärts lebenden Schulkinder
übernehmen kann.

Die Sonderspendenaktion
soll den Kauf eines Gelände-
wagens für das Kinderdorf

ermöglichen. Ein Spenden-
konto ist eingerichtet auf den
Namen „Nkwadaa fie – Ein
Haus für Kinder in Ghana
e.V.“, Kreissparkasse Nord-
horn, IBAN: DE88 2675 0001
0151 0590 94, BIC: NOLA-
DE21NOH, Verwendungs-
zweck: Anschaffung Gelän-
dewagen.

Weitere Informationen über
die Arbeit des Vereins gibt es
im Internet auf www.nkwa-
daa-fie.de.

Kinderdorf braucht Geländewagen
Nordhorner Verein ruft zu Spenden für Projekt in Ghana auf

Die Straße vom Kinderdorf zur Schule und zum nächsten Dorf ist unbefahrbar. Foto: Alts

NORDHORN Am Sonntag,
3. März, hält der Karatever-
ein Nordhorn um 16 Uhr in
den Räumen des Paritäti-
schen Dienstes, Große Gar-
tenstraße 14, seine Jahres-
hauptversammlung ab. Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem ein Rück-
blick auf 2018 und ein Aus-
blick auf das neue Jahr.

Versammlung des
Karatevereins

NORDHORN Am Montag,
4. März, kommt der Senio-
renbeirat der Stadt Nord-
horn ab 16.15 Uhr zu seiner
regelmäßigen öffentlichen
Sitzung zusammen. Auf der
Tagesordnung stehen zum
Beispiel Berichte aus den
politischen Ausschüssen
der Stadt Nordhorn. Alle
Interessierten sind zur Teil-
nahme an der öffentlichen
Sitzung eingeladen.

Meldungen

Seniorenbeirat tagt
Montag öffentlich

NORDHORN Am Diens-
tag, 5. März, gibt es in der
Aula des Klosters Frenswe-
gen um 19.30 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Kon-
flikte in und um Israel – ein
Faktencheck“, der Eintritt
ist frei. Referent Dr. Hart-
mut Lenhard wird Konflik-
te erläutern, die den Men-
schen im Land Israel unter
den Nägeln brennen. Es
geht aber auch um die seit
Jahrzehnten schwelenden
und immer wieder heftig
auflodernden Brandherde
mit den arabischen Nach-
barn und den Palästinen-
sern. Anhand von konkre-
ten aktuellen Fragen ver-
sucht der Referent, mit sei-
nem Vortrag einige Schnei-
sen in die komplexen Pro-
blemlagen in und um Israel
zu schlagen. Einige der Fra-
gen lauten: „Wie kommt Is-
rael mit Einwanderern aus
so vielen Ländern zu-
recht?“, „Wie religiös sind
die Israelis?“, „Wovor ha-
ben Israelis Angst?“.

Vortrag im Kloster
zum Thema Israel


